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Geſetz- Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— NT. 32. me 
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Landgericht in Meiningen, S. 245. — Staatsvertrag zwiſchen Preußen, Sachſen⸗Meiningen und 
Schwarzburg-Rudolſtadt über das Landgericht in Rudolſtadt, S. 247. — Staatsvertrag zwiſchen 
Preußen, Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, Sachſen-Meiningen, Sachſen-Altenburg, Sachſen⸗Coburg und 
Gotha, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Reuß älterer Linie und Reuß jüngerer Linie über das Oberlandes⸗ 
gericht in Jena, S. 248. 5 


(Nr. 10547.) Staatsvertrag zwiſchen Preußen, Sachſen-Meiningen und Sachſen⸗Coburg 
und Gotha über das Landgericht in Meiningen. Vom 27. November 1903. 


Nachdem Seine Majeſtät der König von Preußen, Seine Hoheit der Herzog 
von Sachſen-Meiningen und Seine Durchlaucht der Erbprinz zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg als Regierungsverweſer in den Herzogtümern Sachſen-Coburg und 
Gotha namens Seiner Hoheit des Herzogs von Sachſen-Coburg und Gotha 
Sich in dem Wunſche begegnet find, den unter dem 17. Oktober 1878 über 
Errichtung eines gemeinſchaftlichen Landgerichts mit dem Sitze in Meiningen ab⸗ 
geſchloſſenen Staatsvertrag mit Ablauf desſelben zu erneuern, ſind zur Feſtſtellung 
der Beſtimmungen hierüber 
Königlich Preußiſcherſeits: 
der Geheime Oberjuſtizrat Profeſſor Dr. Vierhaus, 
Herzoglich Sachſen-Meiningiſcherſeits: 
der Staatsrat Friedrich Trinks, 
Herzoglich Sachſen-Coburg-Gothaiſcherſeits: 
der Staatsminiſter Hentig, Exzellenz 
zuſammengetreten und haben unter Vorbehalt der Ratifikation folgenden Vertrag 


geſchloſſen: 
Artikel 1. 


b Der Staatsvertrag vom 17. Oktober 1878 über die Errichtung eines ge⸗ 
meinſchaftlichen Landgerichts für die Herzoglich Sachſen-Meiningiſchen Kreiſe 
Geſetz⸗Samml. 1904. (Nr. 1054710549.) 5l 
Ausgegeben zu Berlin den 14. September 1904, 


— 246 — 


Meiningen, Hildburghauſen und Sonneberg, die Königlich Preußiſchen Kreiſe 
Schleuſingen und Schmalkalden und das Herzogtum Coburg mit dem Sitze in 
der Stadt Meiningen wird in allen ſeinen Teilen und Beſtimmungen, einſchließlich 
der zu demſelben im Schlußprotokolle vom gleichen Tage abgegebenen Erklärungen 
ſowie einſchließlich des Nachtrags vom 19. Februar 1897 über andere Regelung 
der Gehälter der Landrichter, mit dem Ablaufe der im Artikel 23 des Vertrags 
feſtgeſetzten Dauer auf weitere 25 Jahre verlängert. 

Nach dem Ablaufe dieſes Zeitraums tritt das in dem angeführten Artikel 23 
Abſ. 2 vorbehaltene Kündigungsrecht in Kraft. 


Artikel 2. 
Der Artikel 14 des Staatsvertrags vom 17. Oktober 1878 erhält vom 
1. Oktober 1904 ab folgende Faſſung: 8 


Für die in einzelnen Rechtsſachen entſtehenden Auslagen findet 
eine Erſtattung zwiſchen den Amtsgerichten des Bezirkes und dem 
Landgerichte ſowie zwiſchen den Amtsgerichten untereinander nicht ſtatt. 

Die Auslagen, ſoweit ſie von der Staatskaſſe zu tragen ſind, 
bleiben demjenigen Staate zur Laſt, dem das Amtsgericht angehört, 
bei welchem ſie erwachſen ſind. Die bei dem Landgericht entſtandenen 
Auslagen fallen der gemeinſchaftlichen Kaſſe zur Laſt. Die durch eine 
Ablieferung entſtehenden Auslagen ſind von dem Gerichte vorzuſchießen, 
an welches die Ablieferung erfolgt. 


Artikel 3. 


Gegenwärtiger Vertrag ſoll unverzüglich zur landesherrlichen Ratifikation 
vorgelegt und Mitteilung der Ratifikationsurkunden an die geſchäftsführende Re⸗ 
gierung erfolgen. 


Jena, den 27. November 1903. 


Dr. Felix Vierhaus. Friedrich Trinks. Otto Hentig. 


Der vorſtehende Staatsvertrag iſt ratifiziert worden; die Ratifikations⸗ 
urkunden ſind ausgewechſelt worden. 
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(Nr. 10548.) Staatsvertrag zwiſchen Preußen, Sachſen-Meiningen und Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt über das Landgericht in Rudolſtadt. Vom 27. November 1903. 


Na Seine Majeſtät der König von Preußen, Seine Hoheit der Herzog 
von Sachſen⸗Meiningen und Seine Durchlaucht der Fürſt von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt Sich in dem Wunſche begegnet ſind, den unter dem 17. Oktober 1878 
über Errichtung eines gemeinſchaftlichen Landgerichts mit dem Sitze in Rudolſtadt 
abgeſchloſſenen Staatsvertrag mit Ablauf desſelben zu erneuern, ſind zur Feſt⸗ 
ſtellung der Beſtimmungen hierüber f 
Königlich Preußiſcherſeits: 
der Geheime Oberjuſtizrat Profeſſor Dr. Felix Vierhaus, 
Herzoglich Sachſen-Meiningiſcherſeits: 
der Staatsrat Friedrich Trinks, 
Fürſtlich Schwarzburg-Rudolſtädtiſcherſeits: 
der Geheime Staatsrat Dr. Otto Körbitz 


zuſammengetreten und haben unter Vorbehalt der Ratifikation folgenden Vertrag 
geſchloſſen: 
Artikel 1. 

Der Staatsvertrag vom 17. Oktober 1878 über die Errichtung eines ge⸗ 
meinſchaftlichen Landgerichts für das Fürſtentum Schwarzburg-Rudolſtadt, den 
Herzoglich Sachſen⸗Meiningiſchen Kreis Saalfeld und den Königlich Preußiſchen 
Kreis Ziegenrück mit dem Sitze in der Stadt Rudolſtadt wird in allen ſeinen 
Teilen und Beſtimmungen, einſchließlich der zu demſelben im Schlußprotokolle 
vom gleichen Tage abgegebenen Erklärungen ſowie einſchließlich des Nachtrags 
d. d. Jena, den 25. Februar 1898 über andere Regelung der Gehälter der Land⸗ 
richter, mit dem Ablaufe der im Artikel 22 des Vertrags feſtgeſetzten Dauer auf 
weitere 25 Jahre verlängert. 

Nach dem Ablaufe dieſes Zeitraums tritt das in dem angeführten 
Artikel 22 Abſ. 2 vorbehaltene Kündigungsrecht in Kraft. 


Artikel 2. 
Der Artikel 13 des Staatsvertrags vom 17. Oktober 1878 erhält vom 
1. Oktober 1904 ab folgende Faſſung: 


Für die in einzelnen Rechtsſachen entſtehenden Auslagen findet 
eine Erſtattung zwiſchen den Amtsgerichten des Bezirkes und dem 
Landgerichte ſowie zwiſchen den Amtsgerichten untereinander nicht ſtatt. 

Die Auslagen, ſoweit fie von der Staatskaſſe zu tragen find, 
bleiben demjenigen Staate zur Laſt, dem das Amtsgericht angehört, 
bei welchem ſie erwachſen ſind. Die bei dem Landgericht entſtandenen 
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Auslagen fallen der gemeinfchaftlichen Kaffe zur Laſt. Die durch eine 
Ablieferung entſtehenden Auslagen ſind von dem Gerichte vorzuſchießen, 
an welches die Ablieferung erfolgt. 

Artikel 3. 

Gegenwärtiger Vertrag ſoll unverzüglich zur landesherrlichen Ratifikation 
vorgelegt und Mitteilung der Ratifikationsurkunden an die geſchäftsführende 
Regierung erfolgen. 

Jena, den 27. November 1903. 


Dr. Felix Vierhaus. Friedrich Trinks. Dr. Otto Körbitz. 


Der vorſtehende Staatsvertrag iſt ratifiziert worden; die Ratifikations⸗ 
urkunden ſind ausgewechſelt worden. 


(Jr. 10549.) Staatsvertrag zwiſchen Preußen, Sachſen-Weimar⸗Eiſenach, Sachſen-Meiningen, 
Sachſen⸗Altenburg, Sachſen-Coburg und Gotha, Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Reuß älterer Linie und Reuß jüngerer Linie über das Oberlandesgericht in 
Jena. Vom 27. November 1903. 


Seu Majeſtät der König von Preußen, Seine Königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Sachſen, Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, Seine 
Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, Seine Durchlaucht der Erbprinz 
Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg, Regierungsverweſer in den Herzogtümern 
Sachſen⸗Coburg und Gotha, Seine Durchlaucht der Fürſt zu Schwarzburg-Rudol⸗ 
ſtadt, Seine Durchlaucht der regierende Fürſt Heinrich XIV. Reuß jüngerer Linie, 
Regent des Fürſtentums Reuß älterer Linie, Seine Durchlaucht der Fürſt Reuß 
jüngerer Linie haben Verhandlungen wegen Verlängerung des Staatsvertrags 
vom 19. Februar 1877 ſowie des Akzeſſionsvertrags vom 23. April 1878, 
betreffend Errichtung des gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Oberlandesgerichts zu 
Jena, eröffnen laſſen und zu Bevollmächtigten beſtellt: 
Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Oberjuſtizrat Profeſſor Dr. Vierhaus, 
Seine Königliche Hoheit der Großherog von Sachſen: 
Höchſtihren Staatsminiſter, Wirklichen Geheimen Rat Dr. phil. 
Karl Rothe, Exzellenz, und _ 
Höchſtihren Geheimen Juſtizrat Hugo Trautvetter, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen: 
Höchſtihren Staatsrat Trinks, 
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Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg: 
Höchſtihren Staatsrat Geier, 

Seine Durchlaucht der Erbprinz Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg, 
Regierungsverweſer in den Herzogtümern Sachſen-Coburg 
und Gotha: 

Höchſtihren Staatsminiſter Dr. Hentig, Exzellenz, 

Seine Durchlaucht der Fürſt zu Schwarzburg-Rudolſtadt: 

Höchſtihren Geheimen Staatsrat Dr. Körbitz, 
Seine Durchlaucht der regierende Fürſt Heinrich XIV. Reuß 
jüngerer Linie, Regent des Fürſtentums Reuß älterer Linie: 
Höchſtihren Geheimen Regierungsrat Dr. Hanitſch, 
Seine Durchlaucht der Fürſt Reuß jüngerer Linie: 
Höchſtihren Geheimen Staatsrat Graeſel. 

Von dieſen Bevollmächtigten iſt nachſtehender Vertrag unter dem Vorbehalt 

allſeitiger Ratifikation abgeſchloſſen worden: 


+ 
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Die durch den Staatsvertrag vom 19. Februar 1877 und Akkzeſſions⸗ 
vertrag vom 23. April 1878 hinſichtlich des gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Ober— 
landesgerichts in Jena errichtete Gerichtsgemeinſchaft wird vom 1. Oktober 1904 
an dergeſtalt verlängert, daß ſie bis zum 1. Oktober 1929 von keinem der ver⸗ 
tragſchließenden Teile gekündigt werden kann. 

Vom 1. Oktober 1929 an ſteht jedem der vertragſchließenden Teile die 
Kündigung mit der Wirkung offen, daß mit Ablauf der nächſten zwei Kalender⸗ 
jahre nach demjenigen Kalenderjahr, in welchem die Kündigung von einer oder 
anderer Seite erfolgt, die Gemeinſchaft mit Wirkung für alle Teile aufhört, 
unbeſchadet der begründeten Rechte der aktiven ſowie der auf Wartegeld oder in 
den Ruheſtand geſetzten Beamten der Gerichtsgemeinſchaft und ihrer Hinterbliebenen, 
ingleichen etwaiger Anſprüche auf Grund des § 24 des Staatsvertrags vom 
19. Februar 1877, welche auch ferner nach Maßgabe dieſer Beſtimmung von 
den vertragſchließenden Regierungen vertreten werden. 


$.2. 
Gegenwärtiger Vertrag foll ſämtlichen vertragſchließenden Regierungen vor⸗ 
gelegt und die Auswechſelung der Ratifikationsurkunden tunlichſt bald bewirlt 
werden. 


So geſchehen Jena, den 27. November 1903. 
Dr. Felix Vierhaus. Dr. Karl Rothe. Hugo Trautvetter. 


Friedrich Trinks. Guſtav Geier. Otto Hentig. Dr. Otto Körbitz. 
i Dr. Hugo Hanitſch. Kurt Graeſel. 
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else 
Schlußprotokoll. 


Jena, am 27. November 1903. 
B 


Bei Abſchließung des Vertrags über Verlängerung des Staatsvertrags vom 
19. Februar 1877 ſowie des Akzeſſionsvertrags vom 23. April 1878, betreffend 
Errichtung des gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Oberlandesgerichts zu Jena, haben 
die Bevollmächtigten der vertragſchließenden Staaten zur Erläuterung des Ver⸗ 
trags noch über folgende Punkte ſich geeinigt: 


I. 

Die Großherzogliche Staatsregierung ermäßigt vom 1. Oktober 1904 an 
den jährlichen Mietzins (§ 3 des Staatsvertrags vom 19. Februar 1877, I des 
Schlußprotokolls vom 19. Februar 1877) auf 5 vom Hundert, behält ſich aber 
die Wiedererhöhung desſelben auf 5½ vom Hundert vor, wenn der Zinsfuß in 
Zukunft wieder ſteigen ſollte. 


II. 
An Stelle des ſtaatsvertragsmäßig nach II des Schlußprotokolls vom 
19. Februar 1877 feſtgeſtellten Etats tritt der nach Maßgabe des § 11 des 
Hauptvertrags vom 19. Februar 1877 von den Staatsregierungen vereinbarte 
jeweilige neue Etat. 
III. 
Bei Neubeſetzung von Ratsſtellen ſoll in zweifelhaften Fällen ($ 15 des 
Hauptvertrags) das Dienftalter des neueintretenden Mitglieds von den Staats⸗ 
regierungen beſtimmt werden. 


IV. 
Dem Fürſtentume Schwarzburg⸗Sondershauſen wird der Beitritt zu der 
Jenaer Gerichtsgemeinſchaft vorbehalten. 
Im Falle dieſes Beitritts wird die Zahl der Räte bei dem Oberlandes⸗ 
gerichte ($ 6 Abſ. 1 des Hauptvertrags) um einen vermehrt. 


N 
Die Ziffern III, IV, V, VIII des Schlußprotokolls vom 19. Februar 1877 
bleiben unverändert. f 
Vorgeleſen, genehmigt und mitunterzeichnet: 
Dr. Felix Vierhaus. Dr. Karl Rothe. Hugo Trautvpetter. 
Friedrich Trinks. Guſtav Geier. Otto Hentig. Dr. Otto Körbitz. 
Dr. Hugo Hanitſch. Kurt Graeſel. 


Der vorſtehende Staatsvertrag nebſt dem dazugehörenden Schlußprotokoll iſt 
ratiftziert worden. Die Ratifikationsurkunden find im Großherzoglich Sächſiſchen 
Staatsarchiv in Weimar niedergelegt worden. a 


Redigiert im Bureau des Staatsminiſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


